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Zusammenfassung

Das DemoNetErBo entwickelt und optimiert Wertschopfungsketten im Futter- und
Speisebereich fir Koérnererbsen und Ackerbohnen, wodurch der Anbau und die
Verwertung dieser Kulturen nachhaltig erweitert und verbessert werden soll. Ein
besonderes Potenzial fir hohere Erzeugerpreise liegt dabei im Sektor der
Humanernghrung.

Abstract

The knowledge transfer network DemoNetErBo develops value chains for field peas and
field beans not only for feed, but also for food, and aims at expanding and enhancing the
cultivation as well as the usage of these pulses in Germany sustainably. High potential for
added value for the farmers offers the food sector.

1 Einleitung und Zielsetzung

Im DemoNetErBo, welches im Rahmen der Eiweil3pflanzenstrategie vom BMEL
gefordert wird, werden beispielhafte Wertschopfungsketten (WSK) entwickelt, um den
Anbau, die Verwertung und den Absatz von Koérnererbsen und Ackerbohnen nachhaltig zu
starken. Dabei wird neben dem Sektor flr Futterware auch der sich aktuell entwickelnde
Bereich der Humanernahrung bearbeitet, welcher fiir die landwirtschaftlichen Betriebe das
Potenzial fir héhere Erzeugerpreise fir Rohware mit einer hohen Qualitdt und Eignung
als Speiseware bietet. Entlang der WSK werden durch Recherche Akteure und Strukturen
identifiziert und miteinander vernetzt. Auflerdem werden in Gesprachen mit den Akteuren
Flaschenhdlse ermittelt, um gezielte Ansatzpunkte zum Aufbau, der Weiterentwicklung
und Optimierung von WSK aufzuzeigen.
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2 Aktuelle Situation

In Deutschland hat sich der Verzehr von Hilsenfriichten pro Jahr von 20 kg im Jahr 1850
auf 0,5kg im Jahr 2011 reduziert (WWF 2011). Die FAO (2005) verzeichnete in der
Periode von 1980 bis 2004 einen gestiegenen Verzehr von Hulsenfriichten in
Industriel&ndern, der u.a. durch das zunehmende Bewusstsein der Verbraucher fir die
ernahrungsphysiologischen und gesundheitlichen Vorteile von Hilsenfriichten, verénderte
Gewohnheiten wie die Reduktion des Konsums tierischen Eiweil3es, die Zunahme von
Lebensmittelunvertraglichkeiten und die fortschreitende Entwicklung im Bereich der
Lebensmittelproduktion und -verarbeitung erklart werden kann (FAO 2005, Boye et al.
2010). Hulsenfrichte enthalten wertvolles Eiweil3, Ballast- und Mineralstoffe sowie wenig
Fett, und eignen sich auch fiir die Ern&dhrung von Diabetikern oder zur Gewichtsreduktion
sowie zum Erhalt der Muskelmasse bei alteren Menschen. Die positiven Wirkungen des
Verzehres von Hiulsenfriichten auf bspw. den Cholesterin- und Blutzuckerspiegel, den
Blutdruck, die Entziindungswerte und ein damit einhergehendes geringeres Risiko zu
Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind in diversen Studien belegt (Mudryj et al. 2014, Rohn &
van Griensven 2015, Song et al. 2016, Becerra-Tomas et al. 2017). Daneben riicken auch
Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte vermehrt in den Fokus der Gesellschaft.
Leguminosen tragen durch ihre F&higkeit Stickstoff zu fixieren, die Mehrung der
Bodenfruchtbarkeit und eine Erhdhung der Biodiversitat in der Agrarlandschaft zu einer
nachhaltigeren Form der Landbewirtschaftung bei. Diese Faktoren fiihren zu einem
ansteigenden Interesse der Verarbeiter und VVerbraucher nach pflanzlichen Proteinquellen.

Dabei eignen sich nicht nur exotische Leguminosenarten wie Kichererbsen und
verschiedene Linsen und Bohnen fiir die Lebensmittelverarbeitung. Unter dem Aspekt der
Regionalitat steigt aktuell das Interesse an den heimischen groRkdrnigen Leguminosen
Kornererbse und Ackerbohne (auch Saubohne, Puffbohne, Fababohne), deren Einsatz in
verschiedensten Produkten mdglich ist: so z.B. in mit Erbsenstarke und Ballaststoffen
angereicherten  fettreduzierten  Fleischprodukten  (Pietrasik & Janz  2010),
Fleischalternativen auf pflanzlicher Basis (Westling 2017), Erbsenisolat in Getranken,
Saucen, Dressings, Backwaren usw. als Ersatz fur Sojaisolat (Stone et al. 2015), mit
Hulsenfruchten angereicherten, glutenfreien oder veganen Teigwaren (Petitot et al. 2010,
Laleg et al. 2016) und Brot- und Backwaren (Anonym 2010, Coda et al. 2017).

Im Demonetzwerk Erbse/Bohne wurden in Bayern bereits marktreife Produkte aus Korner-
erbsen entwickelt, zum einen 6kologische Erbsennudeln bestehend aus 100 % Erbsen-
mehl, zum anderen ein 6kologisches Holzofenbrot mit einer Beimengung von etwa 40 %
Erbsenmehl. Als groles Hemmnis auf Seiten der Konsumenten gilt die aufwendige,
zeitintensive Zubereitung von Erbsen und Bohnen aus dem Trockenwarensegment (Faye
2010, Siddig & Uebersax 2013). Durch die Bereitstellung von verarbeiteten Produkten
wird es dem Verbraucher erleichtert, Hilsenfriichte in die Erndhrung aufzunehmen. In
Fertiggerichten, Mehlen, Konzentraten und Isolaten liegt deshalb ein erhebliches
Potenzial, um Hulsenfriichte in gréReren Anteilen in die Ernéhrung zu integrieren (Boye et
al. 2010).

Darlber hinaus bestehen Unkenntnisse bezlglich der geeigneten Zubereitung und
Vorbehalte gegenuber der Verdaulichkeit. Durch die im Haushalt gebrauchlichen
Verarbeitungsschritte werden nachteilige Effekte, der in den Hiulsenfriichten enthaltenen
antinutritiven Faktoren, bspw. Polyphenole, Tannine, reduziert oder ausgeschaltet und die
Verdaulichkeit verbessert (Khandelwal et al. 2010). Eine verbesserte Aufklarung, Bildung
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und Beratung der Verbraucher durch gezieltes Marketing, ein erweitertes Angebot an
Rezepten und schmackhaften Produkten sowie eine stetige Erinnerung der Verbraucher an
Rezepte und gesundheitliche Vorteile konnte hier die Akzeptanz und den Konsum steigern
(Faye 2010).

Weitere Herausforderungen fiir den Einsatz von Hulsenfriichten als Lebensmittel bestehen
bspw. in der Verfarbung der Kérner mit zunehmender Lagerdauer. VVon den Verarbeitern
und Konsumenten werden eine einheitliche KorngroRe, geringe Verfarbung und eine
schnelle Kochzeit gewiinscht (Arns et al. 2018). Auch Partien mit einem hohen Grad der
Schadigung durch den Ackerbohnen- bzw. Erbsenkéfer (Bruchus rufimanus bzw.
B. pisorum) sind als Speiseware ungeeignet. Hier gilt es, geeignete Sorten,
Lagerbedingungen und Aufbereitungsverfahren (z.B. Sortieranlagen) zu identifizieren und
zu etablieren.

3 Schlussfolgerung und Ausblick

Der Markt fur 0Okologisch und konventionell angebaute Hiulsenfriichte und daraus
hergestellte Produkte ist weiter wachsend. Durch die Schaffung von Strukturen der
Aufbereitung (Reinigung, Sortieren, Mahlen etc.) und Verarbeitung sowie die Vernetzung
dieser mit der Rohwarenproduktion, kann die Entwicklung neuer Produkte untersttzt und
erleichtert werden. Léngerfristig kdnnen sich daraus neue Produktlinien etablieren und der
Verzehr von Hulsenfriichten in Deutschland gesteigert werden. Dazu ist auch eine
verstarkte Aufklarung des Verbrauchers notwendig, um die ndtige Nachfrage nach diesen
Produkten zu erzeugen und stabil zu halten.

4 Literaturverzeichnis

Anonym (2010) Erbsen und Bohnen im Brot? brot+backwaren 2/2010: 34-37.

Arns FD, Ribeiro ND, Mezzomo HC, De Marco Steckling S, Klasener GR & Casagrande
CR (2018) Combined selection in carioca beans for grain size, slow darkening and fast-
cooking after storage times. Euphytica 214: 66ff. https://doi.org/10.1007/s10681-018-
2149-8

Becerra-Tomas N et al. (2017) Legume consumption is inversely associated with type 2
diabetes incidence in adults: A prospective assessment from the PREDIMED study.
Clinical Nutrition 37: 906-913. http://dx.doi.org/10.1016/j.cInu.2017.03.015

Boye J, Zare F & Pletch A (2010) Pulse proteins: Processing, characterization, functional
properties and applications in food and feed. Food Research International 43: 414-431.

Coda R, Varis J, Verni M, Rizzello CG & Katina K (2017) Improvement of the protein
quality of wheat bread through faba bean sourdough addition. Food Science and
Technology 82: 296-302. https://doi.org/10.1016/j.lwt.2017.04.062

FAO (2005) Pulses: past trends and future prospects. 4™ International Food Legumes
Research Conference (IFLRC-1V), New Delhi, 18-22 October 2005.
http://www.fao.org/fileadmin/templates/est/comm_markets_monitoring/Pulses/Documents
[PulsesStudy.pdf (23.05.2018)


http://www.fao.org/fileadmin/templates/est/COMM_MARKETS_MONITORING/Pulses/Documents/PulsesStudy.pdf
http://www.fao.org/fileadmin/templates/est/COMM_MARKETS_MONITORING/Pulses/Documents/PulsesStudy.pdf

18 Modell- und Demonstrationsvorhaben Erbsen und Ackerbohnen (DemoNetErBo):
Wertschopfungskette fir die menschliche Erndhrung entwickeln

Faye S (2010) Factors influencing pulse  consumption in  Canada.
http://www1.agric.gov.ab.ca/$Department/deptdocs.nsf/all/sis13117/$FILE/v4_factors_inf
luencing_pulse_consumption_summary_feb24 2010.pdf (24.05.2018)

Khandelwal S, Udipi SA & Ghugre P (2010) Polyphenols and tannins in Indian pulses:
Effect of soaking, germination and pressure cooking. Food Research International 43:
526-530. doi:10.1016/j.foodres.2009.09.036

Laleg K, Cassan D, Barron C, Prabhasankar P & Micard V (2016) Structural, culinary,
nutritional and anti-nutritional properties of high protein, gluten free, 100 % legume pasta.
PL0oS ONE 11(9): e0160721. doi:10.1371/journal.pone.0160721

Mudryj AN, Yu N & Aukema HM (2014) Nutritional and health benefits of pulses. Appl
Physiol Nutr Metab 39: 1197-1204. dx.doi.org/10.1139/apnm-2013-0557

Petitot M, Boyer L, Minier C & Micard V (2010) Fortification of pasta with split pea and
faba bean flours: Pasta processing and quality evaluation. Food Research Journal 43: 634-
641. doi:10.1016/j.foodres.2009.07.020

Pietrasik Z & Janz JAM (2010) Utilization of pea flour, starch-rich and fiber-rich fractions
in low fat bologna. Food  Research International  43:  602-608.
doi:10.1016/j.foodres.2009.07.017

Rohn S & van Griensven L (2015) Grain legumes and further gluten free legumes —
Science, technology and impacts on human health. Food Research International 76: 1-2.
http://dx.doi.org/10.1016/j.foodres.2015.03.010

Siddig M & Uebersax MA (eds) (2013) Dry beans and pulses production, processing and
nutrition. Wiley-Blackwell. p 10-11.

Song M, Fung TT, Hu FB, Willet WC, Longo VD, Chan AT & Giovannucci EL (2016)
Association of animal and plant protein intake with all-cause and cause-specific mortality.
JAMA Intern Med. doi:10.1001/jamainternmed.2016.4182

Stone AK, Karalash A, Tyler RT, Warkentin TD & Nickerson MT (2015) Functional
attributes of pea protein isolates prepared using different extraction methods and cultivars.
Food Research International 76: 31-38. http://dx.doi.org/10.1016/j.foodres.2014.11.017

Westling M (2017) Development of a plant-based alternative to meat based on grey peas
using culinary success factors in sensory analysis with factorial design, workshop with
professional chef and market consumer surveys. Presentation at: Legumes from field to
fork — a Nordic-Baltic perspective on production, development and marketing of legumes,
28-30 November 2017, Tartu, Estonia.

WWEF (2011) Fleisch frisst Land. Erndhrungsweisen, Fleischkonsum, Flachenverbrauch. 6 S.

Zitiervorschlag: Jacob I, Vogt-Kaute W, Stevens K, Zerhusen-Blecher P, Schéfer B C,
Quendt U (2018): Modell- und Demonstrationsvorhaben Erbsen und Ackerbohnen
(DemoNetErBo): Wertschopfungskette fir die menschliche Ernahrung entwickeln. In:
Wiesinger K, Heuwinkel H (Hrsg.): Angewandte Forschung und Entwicklung fir den
okologischen Landbau in Bayern. Oko-Landbautag 2018, Tagungsband. —Schriftenreihe
der LfL 5/2018, 15-18



http://www1.agric.gov.ab.ca/$Department/deptdocs.nsf/all/sis13117/$FILE/v4_factors_influencing_pulse_consumption_summary_feb24_2010.pdf
http://www1.agric.gov.ab.ca/$Department/deptdocs.nsf/all/sis13117/$FILE/v4_factors_influencing_pulse_consumption_summary_feb24_2010.pdf

	Rolle der Leguminosen für die Erhöhung der Fruchtbarkeit in der Fruchtfolge auf den Podsolböden der Zentralregion Russlands
	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Modell- und Demonstrationsvorhaben Erbsen und Ackerbohnen (DemoNetErBo): Wertschöpfungskette für die menschliche Ernährung entwickeln

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Aktuelle Situation
	3 Schlussfolgerung und Ausblick
	4 Literaturverzeichnis
	Prüfung verschiedener Saatzeiten bei Soja

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss von Betriebssystem und Fruchtfolgeposition auf die N-Versorgung von Weizen im ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss von verschiedenen Düngungssystemen auf Ertrag und Qualitätsparameter des Korns bei ökologisch angebautem Dinkel

	1 Einleitung und Ziele
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion:
	4 Fazit
	5 Literaturverzeichnis
	Untersuchungen zu Konkurrenzeigenschaften von Winterweizensorten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Förderhinweis
	5 Literaturverzeichnis
	Entwicklung von Phytophthora-resistentem Zuchtmaterial für den ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Förderhinweis
	Ackerwildkräuter erhalten und fördern mit Biobetrieben in Bayern

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Ausblick
	5 Literaturverzeichnis
	Schätzung der N2-Fixierungsleistung von Erbsen und  Sojabohnen in Süddeutschland

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Blattanteil und Blattmasseertrag bei den Luzerne- und  Rotkleesorten unter verschiedenen Umweltbedingungen

	1 Einleitung
	2 Materialien und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Untersaat und Blanksaat beim Kleegras in Abhängigkeit der Nutzung

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss verschiedener Schwefeldünger und unterschiedlicher Düngungshöhen auf den Ertrag von Kleegras

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Anbauwürdigkeit der Blauen Lupine im Ökolandbau in Bayern

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Düngung mit Gülle und Schwefel bei Weizen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Andenlupine: eine unbekannte Leguminose stellt sich vor. Erste Erfahrungen zum Anbau aus Österreich

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Fördernde und hemmende Faktoren beim Aufbau von Wertschöpfungsketten für Körnererbsen und Ackerbohnen

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlußfolgerung
	Die Erhaltung bayerischer landwirtschaftlicher pflanzengenetischer Ressourcen an der LfL

	1 Einleitung
	2 Zielsetzung
	3 Material und Methoden
	4 Zwischenergebnisse
	Effects of compost and bio-fungicide application on organic potato yields in northwestern Russia

	1 Introduction
	2 Materials and Methods
	3 Results and Discussion
	4 Conclusions
	5 References
	Lämmermast auf Weide - Möglichkeiten und Potential:  erste Ergebnisse

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion und Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	GoOrganic - ökologisches Zuchtprogramm für Milchziegen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Vorläufige Ergebnisse
	4 Danksagung
	Das Projekt GoOrganic wird durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen des Bundesprogramms für Ökologischen Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) gefördert. Den LKV und den Ziegenzuchtverbänden in Baye...

	5 Literaturverzeichnis
	Intensivierung der deutsch-österreichischen Zusammenarbeit in der Ökorinderzucht bei Braunvieh und Fleckvieh –  Konzept und Umsetzung

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Zukünftige Entwicklungen
	4 Literaturverzeichnis
	Artenanreicherung im Wirtschaftsgrünland- Projekt Transfer

	1 Einleitung
	2 Methode
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Dank
	5 Literaturverzeichnis
	Vergleichende Untersuchungen zur Fruchtbarkeitsleistung und Tiergesundheit aus Kurzrasenweide im ökologischen Milchviehbetrieb

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzernetrockenblatt in der ökologischen Broilermast

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Einfluss spezifischer Verhaltensweisen von biologisch gehaltenen Zuchtsauen auf deren Leistungsdaten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Wie wirken sich Geburtsverhalten und Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung aus?

	In dieser Untersuchung wurde der Effekt des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung in 132 Würfen von Deutsche Landrasse Sauen geprüft. Das Geburtsverhalten wurde mit einem Notensystem (sehr gut, gut, mittel, schlecht) bewertet...
	Abstract
	In this study the impact of birth behavior and litter quality on reproductive performance was investigated in 132 litters of German Landrace sows. Birth behavior was rated using a grading system (very good, good, moderate, poor). Litter quality was ev...
	1 Einleitung
	Zum Zeitpunkt der Geburt werden die Startbedingungen für die Ferkel festgelegt. Das Abferkeln ist eine sehr kritische Phase und beeinflusst die Überlebensrate der Ferkel (van Rens & van der Lende 2004). Probleme während der Geburt führen zu einem höhe...
	In der vorliegenden Studie sollen qualitative Noten zur Bewertung des Geburtsverhaltens der Sau und der Wurfqualität entwickelt werden. Eine anschließende Untersuchung soll zeigen, ob sich die Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und...
	2 Tiere, Material und Methoden
	Die Daten wurden von November 2015 bis Dezember 2017 am Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum für Ökologischen Landbau Kringell (LVFZ) erhoben. Die Untersuchung wurde mit Deutsche Landrasse Sauen unterschiedlichen Alters (1. bis 11. Wurf) durchgeführt. Es ...
	Alle Sauen ferkelten in Einzelabferkelbuchten ab. Dort verblieben sie bis zum Absetzen mit durchschnittlich 48,7 Tagen Säugezeit. Um die Ferkel an die Aufnahme von festem Futter zu gewöhnen, wurde ihnen ab dem 7. Lebenstag zwei Mal täglich Ferkelaufzu...
	Die Wurfqualität wurde unmittelbar nach der Geburt erfasst. Dazu wurde die Homogenität und Vitalität der Ferkel auf einer Skala von eins bis vier bewertet (siehe Tabelle 2). Aus dem Mittelwert μ der beiden Einzelbewertungen wurde eine Note der Wurfqua...
	Zur Bewertung der biologischen Leistung wurden folgende Merkmale erfasst: Anzahl lebend geborene Ferkel, Anzahl tot geborene Ferkel, Anzahl aufgezogener Ferkel (am 35. Lebenstag), Ferkelverluste, Gewichte der Ferkel zur Geburt und am 35. Tag. Von 36 D...
	Die statistische Auswertung erfolgte mittels SAS (SAS Inst. Inc., Version 9.3). Für den Vergleich der Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und Wurfqualität wurde eine einfaktorielle Varianzanalyse (ANOVA Prozedur) mit anschließendem ...
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Das Geburtsverhalten wurde bei 52,3 % der Abferkelungen als sehr gut, bei 24,2 % als gut, bei 12,9 % als mittel und bei 10,6 % als schlecht eingestuft. In Tabelle 3 sind die mittleren biologischen Leistungen nach Geburtsverhalten dargestellt.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Eine leichte Geburt korreliert mit einer höheren Anzahl lebend geborener Ferkel, einer geringeren Anzahl tot geborener Ferkel und einer tendenziell höheren Anzahl aufgezogener Ferkel. Außerdem unterschieden sich die Würfe nach Geburtsverhalten statist...
	Für die Wurfqualität erhielten 43,9 % der Würfe die Note 1, 40,9 % die Note 2 und 15,2 % die Note 3. Tabelle 4 zeigt die Mittelwerte der Leistungsmerkmale in Abhängigkeit der Wurfqualität.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Würfe mit hoher Qualität (Note 1) sind vital und homogen und haben zusätzlich ein höheres Geburtsgewicht. Bei einer hohen Wurfqualität werden zwar weniger Ferkel lebend geboren, geringere Ferkelverluste führen jedoch dazu, dass genauso viele Ferkel au...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Ergebnisse der Schätzung des Effekts des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung unter Berücksichtigung von Eberrasse, Saualters und LGF sind in Tabelle 6 dargestellt. Die Wurfqualität hat einen statistisch signifikanten Ei...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Rasse des Wurfebers hat einen Effekt auf das Ferkelgewicht am 35. Tag (Pi > DL). Außerdem besteht ein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen LGF und Saualter und der Anzahl aufgezogener Ferkel, dem Wurfgewicht und dem Ferkelgewicht am 35....
	Die Studie zeigt, dass die Wurfqualität einen signifikanten Einfluss auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Eine hohe Wurfqualität wirkt sich positiv auf das Wurfgewicht am 35. Tag aus. Zusätzlich sind vitale und homogene Würfe mit einer höheren ...
	4 Schlussfolgerungen
	Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass eine hohe Wurfqualität einen positiven Effekt auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Bei einer Selektion auf Muttersauen mit homogenen und vitalen Würfen ist eine Reduzierung der Saugferkelverluste zu erwa...
	5 Danksagung
	Wir danken dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten für die Förderung des Projektes ÖkoSauMüt. Weiterhin danken wir dem LVFZ für Ökologischen Landbau Kringell für die Mithilfe bei der Versuchsdurchführung.
	6 Literaturverzeichnis
	Herpin P, Le Dividich J, Hulin JC, Fillaut M, De Marco F & Bertin R (1996) Effects of the level of asphyxia during delivery on viability at birth and early postnatal vitality of newborn pigs. In: Journal of Animal Science, 74 (9): 2067–2075.
	Milligan BN, Fraser D & Kramer DL (2002) Within-litter birth weight variation in the domestic pig and its relation to pre-weaning survival, weight gain, and variation in weaning weights. Livestock Production Science 76 (1-2): 181–191.
	Einfluss von Heukonservierung, -lagerung und Silierung auf die Wiederfindung von Parasitenlarven

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Literaturverzeichnis
	Funktionssicherheit integrierter Laufhöfe gem. EG-Öko-VO

	1 Einleitung und Zielstellung
	2 Stand des Wissens
	3 Material und Methode
	4 Ergebnisse
	5 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzerneprodukten in Alleinfuttermischungen für die Anfangsmast von Masthühnern in der ökologischen Fütterung

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Nachhaltigkeits-Bewertung von ökologischen Betrieben in Baden-Württemberg

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss des ökologischen Landbaus auf Erosions- und Hochwasserrisiko – Eine qualitative Literaturanalyse

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen – Ergebnisse aus dem deutschlandweiten Soja-Netzwerk

	Auf Grundlage von Praxisdaten aus etwa 60 Betrieben im deutschlandweiten Soja-Netzwerk wurde die Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen für die Jahre 2014 bis 2017 bewertet. In Jahren mit guten Witterungsbedingungen (2014, 2016 und 2...
	Contribution margins of soybeans and other, alternative cash crops for the years 2014 – 2017 were calculated from data collected from approximately 60 organic farms from all over Germany. In 2014, 2016 and 2017 soybeans, with average yields of 2.4 t/h...
	1 Problemstellung und Zielsetzung
	Die Sojabohne hat in Deutschland mit einer Anbaufläche von knapp 0,2 % an der Ackerfläche eine vergleichsweise geringe Bedeutung. Allerdings stieg der Anbauumfang über die letzten Jahre stetig. Dieser Trend ist auch in Bayern zu beobachten. Von 2017 a...
	2 Methoden und Datengrundlagen
	Maßstab zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne sind Leistungs-Kosten-Rechnungen mit Ermittlung des Deckungsbeitrags. Diese werden auf Basis von schlagbezogenen Bewirtschaftungsdaten aus mindestens 54 ökologisch wirtschaftenden Betriebe...
	Soweit möglich, erfolgt die Berechnung der Deckungsbeiträge mit den jeweiligen betriebs-individuellen Daten. Zur Ermittlung der variablen Maschinenkosten für die auf den Praxisschlägen durchgeführten Bewirtschaftungsgänge wird auf Standarddaten zurück...
	3 Ergebnisse
	Die ökologisch wirtschaftenden Betriebe im Soja-Netzwerk erzielten im Jahr 2014 mittlere Sojaerträge von 23,8 dt/ha, wobei die Streuung vom Totalausfall in zwei Fällen bis zum Spitzenertrag von 37,0 dt/ha reichte (siehe Tabelle 1). Im darauffolgenden ...
	Für ökologisch erzeugte Sojabohnen werden im Vergleich zu konventioneller Ware etwa doppelt so hohe Erzeugerpreise bezahlt. In den ersten drei Jahren lagen diese im Mittel mit circa 86 €/dt auf einem relativ konstanten Niveau (siehe Tabelle 1). Dagege...
	Die von den Sojaerzeugern realisierten Deckungsbeiträge streuen stark. Im Falle von hohen Ertragsausfällen lagen diese mitunter auch im negativen Bereich. Im Gegensatz dazu wurden maximale Deckungsbeiträge von deutlich über 2.000 €/ha, in den Jahren 2...
	Ein Vergleich der Deckungsbeiträge von Sojabohnen und konkurrierenden Alternativ-früchten zeigt Abbildung 2. Es ist ersichtlich, dass die Sojabohne gegenüber Winterweizen in den Jahren 2014 und 2016 in allen Betrieben überlegen war. 2017 war dies imme...
	Auch im Verglich zu den beiden anderen Körnerleguminosen Ackerbohnen und Körnererbsen zeigt sich die Sojabohne als sehr konkurrenzfähig. In den Jahren mit guten Wachstumsbedingungen erreichten hier etwa 80 % der Betriebe mit der Sojabohne einen höhere...
	Gegenüber Dinkel war die Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne 2014 und 2015 nicht in dem Maße gegeben, wie bei den zuvor beschriebenen Kulturen. Aufgrund einer zu geringen Anzahl an Betrieben können für die beiden anderen Jahre keine Ergebnisse dargeste...
	4 Diskussion
	Die unterschiedlichen Ergebnisse zwischen den Jahren, insbesondere im Vergleich zu 2015, weisen auf eine große Bedeutung des Einzeljahres hin. Die Auswertungen aus vier Projektjahren lassen erkennen, dass in Jahren mit guten Witterungsbedingungen eine...
	In den dargestellten Resultaten sind keine Unterschiede der einzelnen Kulturen in ihrem Vorfruchtwert berücksichtigt. Weitbrecht & Pahl (2000) weisen darauf hin, dass Sojabohnen in der ökonomischen Bewertung des Vorfruchtwertes beispielsweise schlecht...
	Um einen Hinweis auf den Vorfruchtwert von Sojabohnen und Vergleichsfrüchten zu erhalten, werden im Rahmen des Soja-Netzwerks auch die Deckungsbeiträge der Nachfrüchte ermittelt. Eine Auswertung der gelieferten Daten steht jedoch noch aus, so dass zu ...
	5 Danksagung
	Wir bedanken uns bei den teilnehmenden Landwirten für das Führen der Ackerschlagdateien und den betreuenden Beratern für die Sicherung einer hohen Datenqualität. Gefördert wurde die Untersuchung durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtsc...
	6 Literaturverzeichnis
	LfL, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (2018) LfL-Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten. Online verfügbar unter  https://www.stmelf.bayern.de/idb/ (08.06.2018).
	StMELF (InVeKoS) (2018) vorläufige Anbaufläche (ha) von Sojabohne in Bayern.
	Vier Jahre Öko-Modellregionen in Bayern - eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Konzept
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Entwicklung und Potential der Öko-Milch

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Verbesserung von Aufzucht und Absatz der männlichen Ziegenkitze

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Fünf Jahre BioRegio Betriebsnetz Bayern – eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Der Anbau von Süßkartoffeln in Bayern – Versuche zur Anpassung einer wärmeliebenden Kultur an die gegebenen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Automatische Steuerungssysteme zur effizienten mechanischen Beikrautkontrolle

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Eignung verschiedener Knoblauchsorten für die Herbstpflanzung unter ökologischen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Literaturverzeichnis
	Mechanische Möglichkeiten zur Beikrautbekämpfung von Rebflächen im Steilhang

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Erste Ergebnisse
	4 Beurteilung der getesteten Geräte im Vergleich
	Biodiversität – Was ist im Weinbau möglich?

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion
	5 Literaturverzeichnis

